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Gentzgasse 14/9/12

1180 Wien

10th Juni

Fax 80110-3219

Sehr geerhrte Magister Fritz/Entlassungsmanagerin der Krankenhaus Hietzing,

lch möchte nach rechtlichen Beratung hiermit schriftlich feststellen, dass ich, als Angehörige von Berta

Bürgermeister, nicht mit lhren Entscheidung, Berta Bürgermeister, ins Pflegeheirn schloss Liechtenstein

mit dem Tagessatz von 136 euro zu überweisen bin' Die Kosten von ungefähr 50'000 euro im Jahr

springen die finanziellen Rahmen Frau Bürgermeister . sie hat eine monatliche Pension von 800 euro'

Ausserdem ist sie nur Teilbesitzer und nicht Vollbesitzer eines Hauses in der $ästlbergergasse: lch und

meine zwei Brüder sind Besitzer des anderen Teiles (bzw wir werden es sein sobald der Nachlass geregelt

ist). Ausserdem ist Schloss Liechtenstein weit ausserhalb wien und lch als berufstätige Mensch und in

wien wohnend kann meine Tante dort nicht so oft besuchen aufgrund der Entfernun8.

lm Gespräch mit Doktor Bernhard habe ich diesen Punk betont. Es wurde von einem Heim im 13te

Bezirk gesprochen.

Es muss ein Fehler passiert sein. Frau Bürgermeister hat zu schnell unterschrieben. 5ie hat die Tatsachen

nicht wahrgenommen. Als ich mit ihr heute zum Mittag darüber sprach hatte sie keine Ahnung von der

finanziellen Koste, die mit einer Überweising ins Schloss Liechtenstein am Montag verbunden sind und

mir gesagt sie wurde nicht informiert. Man hat mich auch nicht informiert'

lch werde meinen Einspruch notfalls richtlich geltend machen'

lch fördere den Rücktritt aus allen verträge, die Berta Bürgermeister bzw Schloss Liechtenstein usw

unterschrieben hat.

lch fördere, bitte, alle unterlagen an, so dass ich das gesamte Prozedur, die verträge (auch Hausentgelt

VertragmitFswwei|esmeinemHausauchbetr i f f t )uswgenauanschauenkann.

lch bifte meine Hilfe an, einen Platz in einem Altersheim zu finden, welche die finanzielle Rahmen eines

Pensionistin mit 8OO euro eher entspricht. lch verstehe, es ist nicht einfach eine kurzfristige Hilfe zu

bekommen aber ich wurde beraten sämtliche Altersheime anzurufen'

Bitte sagen Sie mir welche Pflegestufe Frau Bürgermeister hat'



Hochachtungsvoll,

*.-/ Atr.-r"^-,*oC
Mag Jane Bürgermeister

MA Hons Edinburgh U niversitY

/ l

lch habe mit meiner Tante den weitern Vorgang am Montag besprochen' Am Montag geht sie nacn

Hause und wird von Oer neimniftJ i-r"ituf J* i"g U""cht' Die Heimhilfe wird sie abends im Bett gehen'

Sie zeigte sich damit einverstanden'

lch bitte auch sie zuzusehen' dass meine Tante ausreichend Windeln mit nach Hause bringt bis ich

windeln brinsen kann' Das Fenrein ";;;;;;;ilt *ar der Grund Frau Bürsermeister musste aufs Klo

gestern Abend gehun. *t' tti' 'o uilähwierigkeiten sorgte' Hätte sie ein Windeln gehabt' wäre es

gegangen. Also, diese ungläck ist;"in t" "t""rn t"n'er des Krankenhauses zuruckzuführen'

rch bitte sie ausdrück*ch diesmar, um solche einfache pflegeschritte zu kümmern'

lch werde sie morgen anrufen um den weiter vorgang mit lhnen zu besprechen' lch ersuche um eine

Lösungsowieursp'üngfitnuonD'B"rttardUesp'ochen'nämlicheinPflegeheiminWien'bevorzugtim'
l3teBezirk,welcheaiennanziet tennahmeneinerPensionist inmit8o0euroimMonatentspr icht.

lch betrachte lhren jetzigen vorgang als einen Vertrauen::it:1.:"0 möchte ausreichend über ieglichen

schritt in Zukunft iniormiert s"ii. tinter dem Vorwand alles muss ganz schnell gehen' haben Sie Frau

Bürgermeister einen vertrag heute schon zu unterschreiben gegeben, dass ihre firyanziellen Rahmen

völlig sprengt und nictrt ln inren tnteresse ist oder in der Interessen der Angehörigen' die Frau

Bürgermeister, öfters besuchen möchten'

Sie haben weder Frau Bürgermeister noch ich Information gegeben'

lch hoffe aber, wir konnen von jetzt an eng zusammenaibeiten um eine gute Lösung zu finden'
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Geüzgasse l4l9ll2
1180 Wien

21 Juni 2010

Fax 01 80110-3219

Sebr geehrte Dr Pflugbeil'

Ichhabefestgesteltt,dasseinseblwiohtigerBriefnicht.intenUnterlagenvonBertaBürgermeister(2
Med.Abt/2.Med.stat.el"'"äään*ärrndichbitteSieiJooäog'i"rioI}uenUnterlagen
auLunehmen' so dass er attei i"uooa"tt **rual zugänglich ist'

Es handerte sich um eir zwei-seitigeo Brief oder Fax, gescbrckt am l0 Juni 20i0 @ine finden Sie dbn

Brief sowie den S*a"u*"uliääääätigung des Durchganges anbei)'

Mehrmals wurde auf den Inhalt dieses Brieß Bezug genomnen aber der Brief feblt ganz'

Sie habeo, zum Beispiel, behaupte! d^'.':l {i" g*i1,ke* meiner Tante's Unterschrift in dem Brief

;;;;lJ, babe. Wer den Brief liest" sieht das ist rarscn'

rn diesen Brief steltte ich.fest' dass ich nicht einverstanden mi:ffiJf"Jffi"B,ffi:ä"Sf#t '''
ö"ilä.li*n*"r" Kralik eirzuweisen war und ich ers'abn

Einsicht iD die Unterlag€n'

KurznachdemErhaltdiesesBriefeshabenq'::'j-::h:1ättr;ll:#:fffffliä#H"*

s*frni*xntri:'H"*;*'-äi*,q:fi *'ä*i-c"-aa*si:1:o'*
Telefonemannte,*".o,,"i-täio"-ii^ichiindenUnterl"öuu*aun"sodassichmirandie
Ombudstolle wenden müsste'

DieBestellungeinessachwalterskannabernichtdazudieneo'einemöglicheG€setzverstosszu
verschleiern.

IchhabeausdriicklichoachKopienvondcn-vollständi.genUnterlage'rgeb€{en.DieserschriflicheBitte
ist uater den untor"g* ,äuälä äi Jer vounactrt s;ä-i;säJi"- zu 6nden' und meine Bitte

wurde gewährt'

Siehabenmirpersönri-ohversiohert'ai"y"t'lieii!$l"1T$äLl'T*?äitiÄüI"ttä*'"'
nä*ttafek t ftt"s Vorganges bei der Be$ellung emes i

;;.ä* P"'1"" ;cn zu aiesÄ srierin derr unterlagec

Eine Kopie dieses Briefes geht an dio Ombudstelle'

I{ochaohtuogsvoll,- - ) -  - A -  
- ^ . * ' t Gt''tt9

Jane Bürgermeist€r

MA Hors
Edinburgh UniventtY
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Gerizgasse 14/9/12
1 180 Wien

22 Iunt 207O

Bezirksgericht Hietzing

Fax:01 877 2621 -42

Sehr geehrte Magister Lauer,

Ich möchte hiermit schriflich festhateln, dass ich um ihrer Abestzung bitte weil es handfesten
Beweise gibt, dass Sie einen stratechtlichen Tatbestand begangen habe.

Ich habe vor eine Anzeige gegen Dr Pflugbeil von Krankenhaus Lainz, Marianne Doublie von
der Vetretungsnetz Sachwalterschaft und Sie einzureichen.

DerGrund:

Dr Pflugbeil hatte den Verusch untemommen, meine Tantg Berta Bügermeister, Anfang Juni
ohne ihr Wissen und mein Wissen in einem privaten Pflegeheim Schloss Liechenstein/Kralik
mit Kosten von mindesten 50,000 euro frr ein zweier Zimmer am Jahr und mit einem sehr
schlechten Ruf bezüglich medizinischen Versorgung vertuden einzuweisen.

Das obwohl eine reguläre Pflegeheim in Wien - meine Tante hat 800 euro als Pension und
wunschte sich ausdrucklich kein cent mehr auszugeben -- schon ausgemacht war.

Als ich davon erfuhr und Einspruch schriflich erhob am Juni 10 mit einem Fax und
ausdrücklich um Einsicht in die Unterlagen bat, weigerte Dr Pflugbeil es mir am Telefon zu
geben. Er begrundete es dami! dass er - im Eilverfahren und ohne mir oder Berta
Bürgermeister etwas zu sagen nach Eintreffen meines Faxes -- die Sachwalteßchaft beantragt
hat und zwar sind Sie, Magister Lauer, die zuständigen Richter.

Dr Pflugbeil sagte mir unverblämt, er hatte die Sachwalterschaft nur deswegen beantragt run
ihn zu schützen vor Aufdeckung einer Unregelmässigkeit. Das bedeutet er wusste ganz genau,
dass Sie, Magister Lauer, und andere Mitarbeiter des Bezirksgetichtes Hietzing, nämlich
Marianne Do-ublie, bei der Vertuschung der wahren Grunde für die Sachwalterschaft
mihnachen wurden und mir Einsicht in die Unterlagen verweigem wurde.

Nur mit der Vollmacht meiner Tante und Hilfe der Ombudstellte, haben ich die Einsicht
bekommen und Beweise flir Umegelmässigkeit gefunden, welche die Grundlage für eine
Anzeige gegen Dr Pflugbeil sein wird - und auch Sie und Frau Doublie wegen Verttischung.

Ich füge zu diesem Fax hiozu, eine Kopie von

- Ein Brief an Dr Pflugbeil datiert Juni 10th wo ich Einspruch zur Einweising
des Schloss Liechenstein/Kralik erhoben habe



Ich bitte Sie zu zusehen, dass Berta Bürgermeister von Ihrer Sachwalter Bestelluns infom. ert
ist so dass Sie sofort Rekurs anmelden kann.

wir wtinschen, eine Überprüfung der sachwalterbestellung von Berta Bürgermeister durch
den Oberlandgerichthof.

Ich habe Zugang zum Post meiner Tante und besuche sie regelmässig. Sollte diesen
Schriffsctuck mit der Bestellung nicht rechtmässig einlagen und die Tante rechtzeitig Rekurs
melden köruren, werden wir uns nochmals beschweren.

Der sachwalter, den sie für meinen Vater nach einem ahnlichen vorfall mit Frau Doubhe
bestellt hat, Mag Ruckenbauer, hat nachweislich seine Arbeit entweder sehr schlecht setan
oder kriminelle getan.

ln seinem Absuclilussbeich! zum Beispiel, das ein vollstänmidge Besitzaufzählung des
vaters sein sollte und als offizille Dokument beweften ist, erwähnte Mag Ruckenbauer die.
Tatsache, dass mein Vater Besitzer der Nästlbergergasse war gar nicht obwohl er zur
Zeitpunkt seiner Sachwalterschaft dort sogar wohnte.

Wer bekommt die Vollmacht über dieser Wohnung in der Nästelbergergergasse werur es nicht
an die Kinder als Teil des nachlasses verfafuen übertragen wird weil es gar nicht auftaucht?

Sie, Magister Lauer.

wer:n die wohnung des vater nichts an die nächsten Angehörige geht weil es gar nicht als
Teil des Nachlass verfahren anerkannt ist, bleibt die Macht über der Liegenschaft
Nästlbergergasse bei Magister Ruckenbauer und Ihnen, als Gerichtsvorseher.

Ich behaupte, dass war kein Febler seitens Magister Ruckenbauer sondem Absicht.

Sie versuchen uns mit einem Kunstgriff nach dem anderen auszupündern.

Auch der Notar, den sie bestellt hat um den Nachlass meines vaters zu verwalten, Dr Erich
PosvekiNrlagister Hutz, weigerte mir dreimal eine zweite schätzung der Liegenschaften,
welche die Nästlbergergasse miteinbezog gegen dem Gesetzt. Mag Hutz bestant darauf,
immer nur die Gentzgasse schätzen lassen, obwohl ich dreimal ausdrucklich benatragt habe,
dass die Nästelbergergasse auch geschätzt wird aus Sorgen um eine Unterbewertung.

Systematisch ignorierte Magister Hutz alle meine Anträge auf eine zweit Schtätzung von der
Nästlbergergasse und verweigede dann überhaupt eine Schätzung durchzuführen.

Wochen sind dadurch verstrichen.

Statt eine Schätzung von beider Liegenschaft durchzuführen hat er im Eilverfahren den Fall
Ihnen wieder heute übergeben um den weg ftr eine schnell Zwangsversteigerung Ihrerseits
vorarbereiten. wie es scheint.

Falscherweise behauptet er in einem Email, dass er die schätzungen stomiert weil ich den
Antrag um seiner Absetzung gestellt habe.



I

Die Wahrheit ist, ich habe den Antrag für seine Ansetztung gestellt weil er mir die Schätzung
der Nästlbergergasse verweigerte! Und gegen dem Gesetz. Und dreimal!

Ich, und meine Brüder, haben das Recht auf einen ordenltichen Nachlassverfahrens aber
dieses wurde uns von Magister Hutz nicht gewährt.

Magister Hutz hat die Nästlbergergasse monatelang unvenichert gelassen gegen dem Gesetz
und auch ohne es uns mitzuteilen. Die Uniqua Versichetung hat ihn schriftlich mitgelteilt im
Herbst 2009, die Nästlbergergasse ist nicht versichert'

Er hat daraufhin nichts getan. Er hatt mich erst darüber informiert gegen Monaten später als

ich meinen Erbanstrittserklärung unterschrieb. Er hat mich dann beauftragt, sofort die
vericherung wieder heranstellen und den Nummer einen der versicherungsverkäufer bei
Uniqa gegeben.

Mit einern Anrufhabe ich die zuständigen Personen bei uniqa darauf auftnerksam gemacht,

dass die Versicherung nicht rechtmässig stomiert war und die Stomierung deswegen nicht '

gültig war.

Es ist die Aufgabe von Magister Hutz so etwas zu tun. Er hat es versäumt - und absichtlich.
Es geht darum, uns als unfiihig darzustellen. Monatelang ist das Haus nicht versichert und er

tut gar nichts und informiert uns nicht einmal obwolrl er, den Ansprechpartner von Uniqua ist.

Durch sein Versäumnis war war ein Haus von mehrer 100 tausend Euro monateland nicht
versichert und unseren Nacblass einen riesigen Schaden ausgesetz.

Das ist nicht hinnehmbar. Das ist ein vollkommenen Vertauenbuch bzw kriminelle Vorgang'

Es gibt auch sogar handfesten Beweise, dass Magister Hutz das Überweisgung on Geid
(60,000 UKP) meines Vaters auf einen Konto in England gar nicht beantragt hat wie er
behauptet.

Ein Mitaxbeiterin am Lloyds TSB hat mir am Telefon gesagt, sie haben gar kein solchen
Antrag/Brief bekommen, geschweige dreimal wie Hutz behauptete geschickt zu haben.

Ich habe mich eingeschaltet nachdem immer noch keine Überweisung von 60,000 UKP

stattgefunden hat nachdern Wochen vorbeigingen. Dann haben ich von der Mitarbeiterin
gehört, es liegt gar keinen Briefvon Magister Hutz vor. Lloyds hat am Januar 19th, 2010,
Magister Hutz einen Brief bezüglich die Kontos geschrieben, erzählte mir einer Mitarbeitein
der Estate Settlement Unit.

Magister Hutz kann also nicht behaupten, er wusste nicht an welcher Abteilung er sich
wenden sollte. Er wusste es genau.

Ich musste selber, an der zuständiger Abteilung im Lloyds einen Fax schicken. Das ist nicht
meine Aufgabe.

Ich behauptet, dass Magister keinen Brief an Lloyds geschich hat und schon gar nicht dreimal
wie er am Telefon behauptete.



Magister Hutz hat es ausserdem geweigert auf meine Ritte, die Kontos des vaters in

östärreictr zu tiquidieren um ausreichende Mitteln um bestehende Kosten, die mit dem

Nachlass verbunden sind (Versicherung, Gartenarbeuit), zu bezahlen. Er behauptete am

Telefon er hatte kein Recht dazu. Das ist falsch. Als Notar ist er nicht nur ermächtigf, sonder

""rpni"rrt"t au^, sich um den Nachlass zu kummem und die nötige Mitteln, in so fern, dass

sie vorhanden sind -- und sie sind vorhandal -- zu verfügen zu stellen'

Er ist auch verpflichtet die Versicherung der Nästlbelgergasse aus diesen Mitteln zu bezal en'

Esgehtnichtd.arumMichaelodermichzufragen.DasistseineAufgabeunderhates
veriäumt zu tun und dadurch unseren Nachlass und ein Haus im Wert von mindestens

530,000 euro auf SPiel gesetzt.

Ausserdem hat er keine Antwort auf meine Bitte, das Geld in den Kontos in Bar Geld zu

verwandeln. Jeden Tag liest man in der Medien von der Eurokrise' ein baldige Bank Run auf

ai" il"k* i" Osterreich, von dem Notfallplan der Regierung die Banken zu schliessen' Wir

haben das Recht, dass unsere Geld als Bar Geld gesichefi wird. Sonst droht uns ein total

Verlust dieses Geldes, auch von 60,000 UKP oder mehr'

Durch diese Misswirtschaft von Magister Hutz rutsch den Nachlass in tieferen Schuld und

Schaden (keine versicherung usw) und ich behaupte' dass den Nachlass zu verschulden war

immer seinen und Ihren Absicht.

Es war immer die Absicht, Ihnen den Fall schnell zu geben um eine Zwangsversteigerung

clurch zuführen im Eilverfahren mit der begrundrmg wir sind nicht fähig oder streiten'

Am Telefon sagte Magister Hutz sogar mir, dass das Gericht, also Sie, Magister Lauer' wird

die Zwangsverteigerung alle Liegenschaften durchsetzen'

Niernand kann dass von dem Ausgangsposition des Nachlasses ventehen' Keine

Zwangsversteigerungistnötigselbstwennwirunsnichteinigen!EinZwangsversteigerung
kann inter keinen riil hAgriinaet werden und schon gar nicht wenn Magister Hutz und Sie

solche Misswirtschaft damit betreiben.

Durch Ihre Machenschaften haben auch Sie, Magister Ruckenbauer und Hut die bestehenden
problerne und Kommunikation in unseren Familie verschärft und diese Problerne ständig

benützt als Vorwand noch mehr Macht zu bekommen'

wir haben das Recht auf ein ordentliches Naclilass verfahren, der nicht uns alle drei llfig*
finanzillen Schaden fligt. Ich untl meine Bürder sind auf diesen Punkt einverstanden' Wir

haben Dr Michael Lunzer diesbzeüglich kontaktiert. Er hat sich grundsätzlich dazu bereit

erklärt, und wir besprechen die nächsten Schritten'

Versäumnisse bei der Versicherune.



Sie haben mir heute am Telefon gesagt, Sie haben schon, einen Anwalt bestellt die
Sachwalterschaft der Berta Bürgermeister zu übemhemen.

sobald wir nachweisslich diesen schriftstück erhalten haben, wird Berta Bürgermeister
Rekurs erheben.

wir, Berta Bürgermeister und ihre nächsten Angehörige, werden einen Sachwalter für Berta
Bürgermeister vonchalgen so wie Berta Bürgermeister es ausdrücklich will (siehe
Schriftstuck anbei).

Wir werden eine Überprüfung der Oberlandgerichthof erzwingen.

Berta Bürgermeister und ihre Angehörige will ausdrucklich nich! dass Sie wieder einen
Anwalt wie Magister Ruckenbauer oder Hutz bestellen, die nachweislich so inkonekt
gearbeitet haben und zu unseren Schaden.

Wir suchen auch ein Notar für die Verwaltung des Vaters Nacblasses und um uns ein
ordentlichen Verfahren zu gewähren um eine Vereinbarung zu treffen.

Weeen den oben angeführte Grände. die auch auf einen strafrechtlichen Tatbestand hindeuten
rmd ihre Rolle in der verschleierune darui. beantraee ich. dass Sie von der Betreuung der
Sachwalterschaft von Berta Büreermeister und des Nachlasses meines Vaters sofort abeesetz
sind.

Ich behaupte, wie gesagt, dass es gibt handfesten Beweise, dass Sie eng mit Dr pflugbeil
zusammenarbeiten um die Sachwalterschaft der Berta Bürgermeister'zu bekommen für ihren
persönlichen finanziellen vorteil und um die nächsten Angehöige gaw ausschliessen, egal
wie gross die Hinweise von einen strafrechtlichen Tatbestand sind.

Ich beantrase auch. wie eesast. ihre Absetzuns von der Betreuung des Nachlasses meines
Vaters weil Sie einen Notar und Sachwalter bestellt haben, die nachweislich und svstematisch
inkorrekt arbeiten - und somit ein Haus von mindestens 530.000 euro wert auf Soiel eeseta
hat durch mangelden venicherung sowie den Geldwert des Vaters Kontos.

Ich werde notfalls serichtlich voreehen um ihre Absetzune zu beantraeen. Es kann nicht sein.
dass Sie allein über ibrer eisenen Absetzuns entscheiden wie Sie mir am Telefon behauptete.

Ich behaupte, dass sie immer vor hatten, die Zwangsversteigerung der Liegenschaften meines
vaters unter irgendeinen vorwand zu veranlassen und für ihren persönlichen, finanziellen
Vorteil und mit erheblichen Schaden für uns, und Sie haben Magister Ruckenbauer und
Magister Hutz beauftragt, schlecht zu arbeiten und die Vorwände zu liefem und die
Grundlage für eine Zwangsversteigerung im Eilverfahren. Andere Anwälte in wien haben mir
selber anvertraut wie man eine Zwangsversteigerung von Liegenschaften erzwingen kann, um
selber das Besitz billig aufzukaufen. Diese Kunstgriff ist gut bekannt.

Wie viele anderen Menschen im l3te Bezirk/Krankenhaus Lainz von ihrer Machenschaften
betroffen sind soll endlich auch von den Behörden untersucht werden, und ich werde es nicht
dulden wenn das Rechtsstaat nicht endlich eingrieft um meinen Besitz auch gegen ihren
Machenschaft en zu schutzen.



Diese unglaublichen Misständen in Berzirksgericht Hietzung und Krankenhaus Lainz gehen

alle Menschen an. Die Österreicher haben ein Recht zu wissen wie Menschen wie Dr
pflugbeil, Sie und Frau Doublie zusammen arbeiten um Patienten zu enteignen und die
Beweise dafür von dieser Patientin und ihrer nächsten Angehörige zu verschleiem.

Ich bitte um Akteineinsicht in die Unterlasen bezüslich ilner Bestellunq einer Sachwalters.

ich bitte auch um Akteneinsicht in die Unterlasen bezüelich dem Nachlasses meines Vaters.

ich möchte die Geleeenhait haben. die vollsttindieeri Unterlasen diese Woche zu koDieren.
Ich betöne. dass ich die vollständise Unterlaeen sehen möchte.

Es ist im lnteresse aller Bewöhner der l3te Bezirk und, gar aller Menschen im wien, dass
ordentlich gearbeitet wird und skandalöse Fälle Amtsmisbrauch ihres Seitens und Dr
Pflugbeil endlich aufgedeckt sind.

Ihre Weiterarbeit für den oben erwähnte Grunde ist frr mich nicht hinnehmbar. Ich werde eS
nicht zulassen, nicht hinnehmen. Sie haben sich vollkommen diskredit durch Ihre Handlung.
Die Sachwalter und Notar, die sie bestellt haben, haben sich diskredit und uns erhebliche
Schaden zugefligt. Ihre Zusammenarbeit mit Dr Pflugbeit ist für mich nicht hinnehmbar. Alles

deutet auf einen shafrechtlichen Tatbestand in Bezug aufder Sachwalterschaft von Berta
Bürgermeister.

Eine Anzeige werde ich diesbezüglich einreichen. Es wird sich auf die Gesetzte der
organisierte Kriminalität beziehen. Dr Pflugbeil und Frau Doublie, Magister Ruckenbauer und
gutz una Sie arbeiten als eine organisierten Kriminellen Vertand, dass sich in den Behörden
und Spitäler im 13te Bezirk eingenistert hat - und zwar im gleichen Spital und Bezirksgericht
wo diesen weltweilt bekannten Skandal wo Patienten im Krankenhaus über ihre
S achwalterschaft ermordert waren.

Ich und Berta Bürgermeister sind nicht der einzige Opfer. Ich bin überzeugt, es gibt anderen.
ein richter Untersuchung ist dringend nötig. Es wird nicht mehr unter dem Teppich gekehrt.

Ich werde mit allen juristischen Mitteln für ihre Absetztung kämpfen falls sie nicht von
alleine diesen Fall abgeben. Es wird nicht so weiter gehen. Es ist unzumutbar. Das
Vertrauensbasis für weiter Zusammearbeit ist völlig dahin. Uns drohen grosse finanzille
Schaden durch ihrer Versäumnisse und Handlungen und Betrug.

Ich habe handfesten Beweise, dass Sie und Dr Pflugbeil, Magister Ruckenabuer und Hutz
strafiechtlichen Taten begangen haben. Ich behaupte, Sie beabsichtigen nur eine
Zwangsverstiegerung im Eilverfahren anordnen nach dem Sie und ihrer Verbundete alles
getan haben um einen ordentlichen Nachlassverfahren zu verhindem-

Ich behaupte, sie werden die Unterlagen ,,sanieren" wie im Fall von Dr Pflugbeil. Er hat die

Sachwalterschaft durch Ihnen beantragt um diese Sanierung durchzuführen. Sie sind seine
Verbündete in einem strafrechtlichen Tatbestand. Dafür gibt es handfeste Beweise'

Ich habe, dass Recht auf einen ordentlichen Verfahren und eine Richter, der oder die ihre
Arbeit korrekt macht.



Ich werde ihre Weiterarbeit das auf keinen Fall hinnehmen' Sie sind nicht geeigpet'

Entscheidungen tiuer ot""'"n äJi;;;;t;;fft" ' sie wollen nur eine Zangssteigerung im

Eilverfahren for",.t* -n u"'"u1"*'iä'"ä!1'f;"f*:rüder können uns nicht einigen

wenn Sie und Ifre Verbmaere tr-aten denlerfalren nachweislich sabotiert und uns grossen

Schaden zugefligt. Vugis"' Huiz f'at nachweislich mir eine zweite Schätzung der ' ' "

N?istlbergerg dreitut u"*"'g"ä";;;"rtr "t 'r'- *,i g;::'H|r;'$L';;;:ffi;"t 
t'"

'tä-" 
i"i.,"ai" Nästelbergergasservar unlerbewertet bel oe

;i;futf* meinen Anträge nicht übersehen'

Es ist nicht mehrhinntmhnbar' dass Sie-so *"'1",ry"h* 
äl-HüXä'ni'*."ääTt#

;ää;;t"ilhehmbar,dass lhre Vorgesetzte unsere I

den beweise, die vorliegen, "ää i* "-*!it"t*r"richen TÄestand begehe' übersehen'

Mein Besitz wird nicht von Menscher! ein kriminelle Vorgehen verdächtig wird' weiter

verwaltet. Es ist nicht hinn"#äil;;;ni"r1'"r'1tiJn 
dass Sie weiter an diesen Fall

arbeiten. Meine berechtige S-g;' ä; '; ein ordentliches Nachlass und

Sachwalterschaflsverfahreir s'a�#däil;le meinege Anträge igrrorieren' die Unterlagor'

auch sanieren für 1,,r"" "ig"äääni mtirs"n ,ur.catung kommen. Es geht nicht menr so

weiter. Die Bew"ir. .ino 2fi1i. liiääJäta" da, aiz.ptier"n ntt6 ish v{6ds ss nicht

abePtiere.

IchwerdemeherelnstanzeneinschaltanundnotfallsnichtnurinÖsterreich.Kopienvonallert
Schrifverkehr w"'a" i"r' * 'iäf,ä-L"iu-ä '"!itl:n' Wie Sie' Magister Hutz' Ruckenbauer

und Dr Pflugbeil ̂ 'u-ln**tat* ist nicht mehr hinnehmbar'

Das geht nicht so weiter' Meiner Meinung nach gibt mehr als genügend Beweise um Sie und

Dr Pflugbeil vor dern Ga"hä ti"ii-t ö*i"i;",f ich hinarbeiten' Sie werden zur

Verantwortung gt'og"n' "o^g"fn "t ry"11t"ttt y-t^t1t' Sie verursachen uns grossen

n""äJr* sättad*' Es ist nicht mehr hinzunebmen'

Hochachtungsvoll'

-/*"'-' h'J"*"T"
Jane B ärgermeister



E g  n lE t z r l r v

HieEingerkai 1-3
1 131 Wien Postfach

00000 29.06.2010
25676 lKOz I 12:42

GFN 2010  /  1218

EUR Bu-Zei
20,00+ 1592



/)=. i' " u".1 l8

21 Juni 2010

I:t,p"11ltig""lü'Til.T,ffi ffi l**"+":f ä,lt"Jr^d,"T:'"0
Nästlbergergasse I /' r rJ

ausdrücklich will, dass ö* 
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Gehörigen als Sachwalter

bestellt wird, soilte üboö; ;" iactrwatter uestellt werden: -

Mark Bürgermeister.
Oher Jane Bürgennelster
öää 

-rtri"rt""r 
Eürgermei ster

um meine Angelegenheiten in meinem Sinn 1n-!-dem 
Sinn der anderen-nächsten

o.g. Angehörig"o' -* uääk;;;"o"' T'uo'pu'"r'l ooa onn" einen persönlichen
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Berta Bürgermerster
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Ich, Berta Bürg ermeistet, ffi&äwohnhaft.in Nästlbergerg 17' 1130 Wien'

möchte Einsicht in meinen Krankenunterlagen haben'

Ich ermächtige hiermit der Überbringer dieser Vollmacht, meine Nichte, Jane.

Stirg....ird, wohnhaft in der Genüg l4lg/12,1180 Wien,diese Unterlagen in

meinen Namen anzuschauen.

Berta Bürgermeister
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jane burgermeister <jmburgermeister@gmail.com>

FIRST APPEAL HAS TO GO IN TODAY
Michael Buergermeister <michbuerg@yahoo.de>
To: jane burgermeister <jmburgermeister@gmail.com>

Michael Bürgermeister

Singrienergasse 2618

1'120 Wien

5.7.2010

Mon. Ju l  5 .  2010 at  1 2:55 PM

Sehr geehrter Frau Magister Lauer,

lch, Michael Bürgermeister wohnhaft in Singrienergasse 26lB,
1120 Wien, erkläre mich bereit die Sachwalterschaft für meine Tante: Frau
Berta Bürgermeister zu übernehmen.

Da die Familie über alle entscheidenden Punkte einig ist, ist es
nicht notwendig einen Sachwalter, der wenig Kenntnis von den
Angelegenheiten der Familie hat, zu bestellen. Die Erfahrung mit Herrn
Mag. Ruckenbauer (der die Sachwalterschaft für meinen Vater: Dr.
Matthias Bürgermeister übernommen hat) war nicht besonders erfreulich
und seinem Schlussbericht war, gelind gesagt, lückenhaft. lch werde die
Anliegen im besten Interese meiner Tante führen können und für ihr
Wohlsein s mit Hilfe meiner Schwester sorgen können.

Die Familie ist einig, dass beide Liegenschaften, sowohl die
Gentzgasse 1419112, 1 180 Wien, wie die Nästlbergergasse 17, 1 '130 Wien
werden, um die Erbschaft von Dr. Matthias Bürgermeister zu verteilen und
um das Altersheim für Frau Berta Bürgermeister zu finanzieren, verkauft.

httns://mail.soosle.com/mail/?ui:2&ik-a961 8023 88&view=nt&search:inhox&msr': 05 07 ?01 0
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Mit vorzüglicher Hochachtung,

Michael Büroermeister

Pagc 2 o1'2

Von: jane burgermeister <jmbulgermeister@gmail,com>
An: Michael Buergermeister <michbuerg@yahoo.de>
Gesendet: Montag, den 5. Juli 2010, 12:45:15 Uhr
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